




ItBtlOrilECA,^ Ö9

Sl :KKG-iA

lUMif IntiMMiitEiiMii und fttiBiBilniii ini Isclitttii

der Wetteraa,
i

In der ^DgsVeil Zeü hut Md iich »tt d«^ iJatet^

'sQcliaiig der fossilen EntomoslracM' vieHkA Msürim^^l

und "zablreicbe Spezies dorselben, ofl ia ühctrasrliender

Individuenzabl, besonders in den tersbhledeneii Etagen der

Rreidü« nhd TerHirgebllde M^hgenhU^ }
' iß' dtik»

beinahe keine dieter Fortnaüöii ^^gebörig:e i^tilkii^tö

die nicht doreb eine mehr oder weniger reiche Aoshe^l^

Mä iMil^ieii kleinea Sdmlett ihre ittftlleVttbli eiitersiiciatt|(

lOfciii DiNdi MädH' SMem äe^ft«£ftMteii''4bhf«tt

keineswegs. Nur in der Trias ist ibr^ Gegenwart hii^her

Aodi niehrdnlreh Ottteriuelimhgeii kottstüitirl flrdM^i ob^

iifoht es ^hr wdirfteheta&lfieb ist, daiimste sie dhriii attdl

finden werde. Dagegen bat mau sie wobi hcbon in älicm

Gebilden mehrfach angetroffen.

'
"

' Sehen Iii - den sHttriteheii GebBden lie^gnet

ihileiif in nicht unbedeutender .^Azahl. Aus ScLwi^M

sind sie schon lange ddrch Hisinger bekannt (Cytbo«

rina bilti<^e und )»Weoiiis)$ eine Art (Cjrpridio« niai^«-

iiita) Wörde V6ik Keyserling ens den 9iliirselüciteii «d

der Waschkina angeführt (Heise in das Petschoraland,

1846, 988, T. 11, F. 16). In BUbmusn winden de M
eber griiMreu'AtCens&flt —M Spedes,, tivkt dare^

alle rersteinenungsftihrende l^tagen der Formation hth«

dnrehgeheiid, die xabireichsteti und gröbsten Artea alief

' In der Ctige F.) von Biirräiide''entUeeki. Btsr grttttt«

Thdl dieser ältesten Ostrako^ensfiezie^ weicht durch die
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ungewöhnlich grossen Üimen^^innen und Kom TlieÜ «uoh

durch die ObeHÜcheBbetchaffeiiheit ihrer Schelen ?oii

.

«

den winzigen Gyprideen i

ah, dass sie wühl durchgeheuds andern eigenlhümlicheir

GeUinigvii «ngelillm, der^ geDme FesUtellinig «her laage

imoiöglieli leia oiöebfe, d« es mmdgltch itt,^dM Sehloet

der ip Uns j[<r^te Ges^^ia eiugehettuieii serbrechüchen

Se^df^ n «alarsvcbeau

. Die GAlUmg' Beyrichie, - die ttbri^pitos dereb beine

scharfen Merkmale charakterisirt zu sein scheint^ ist nur

mit die uloriscbea Schiebteii beacbräebU 'Ued wer Vor»*

zagsweise n£ die entern Sebicbtee. Zuerst werde eid

VUQ Klöilen aus FindiingshlöcLcn der Mark Biandcn-

berg als AgBOStosUubercaU us iietchrieben ; aus i^ord-

raeribe «nter demfelbeo Qettnngtaeaiea (AgMsto^ bn

^elos) Ton Hall (pal. of Newyork 1, p. 258, T. 67,

F« 5. c. d.)| Als selbslständig wurde das Genus zuerst

?on AI.. Gey. «n%esteUt (Synapa« ot tbe «Uar, fosa. of

Irelend^ 1818). In der jüngsten Zeit lieferte Sharp«

Beschreibungen und Abhildungün Ton s^ei neuen Arten

ena den natersUariaeben Schiebten Ton Portngnl (Beyr

fiebia Bnsseeensis nnd 8ini]ilex In Quart jonrn. of tbe

geol. soc iX, T. 7, F. 5, 7). Auch in ähnlichen Schich-

ten Böbnens wird na<;b Barr ende's ^Ubeilnng die *

Gattung dnrcb eine Spesies vertreten. In oheryluriseben

^chlchteu ist sie bisher nur in Gothlancf aufJgcPtiuden
,

4

werden* Aneb in den deToniichen Sicbichlea« B^sslands

bat M u reb i s o B (Mnrebison VerneiiiI & Keyserling geoL

de la Bussle d*Europe U, p. oSJij dreier Arten Ton

Cytbe)r^ Ü>wähnuiig gethan, tou denen swei als uabe«

Blimait aagcgelieii .if^en, 41a dritte identisch aein, soll

niii der Gylbcre belUca des ScLuedischcu Silurk,4k^.
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Der deTonkcUe KalksteiB Vf»a Aegnitzlosaii l»ei Hof

iD fi«y<srn belierk^rgt nach t. Mttnifer ^ililMnbir& Mmü
«. Geögn., p. 05) S Arten» welthe über JM^Iiat nar

•dir mivoHsUadig lieschrieh^n und g^r nicht .aJ>|^ebiliUl

wMNloa. .MuiidMri 'gebM «Mlltcli «nek -die -abml im
S« nd rg er - i* ' CyprkKneiMciMefcm 4«r' iImh

niscben Formation riassaiis gefoodene ? Cypridina »er*

^ slrMi» lU« atek cpiier. «ehr • tcfeykh .-««eli m
gludMltevigoi' GeiMMii HesbM, TbAringena «ad 1U9

Harzes gefunden Imt ; so wie die sellene 7 Cypridina

saUfusifoimit &anäb, aus den ikieaeiigea Fiiftfintfftntn ^tt

(Me tnknitein bcf Weilbnrg.

AI* Coy beschreibt und bildet ab ^ Spexies aus

dem Koblenhftihe Irlands (Jönrn. of the geoL aoe* 'of

Dubl. II, T. T) — Syn. char. carl). liuiest. fo ss. of IreT.,

1844, p. 104— 108, T.25). Ueau fühi^ eine aus dem

KoblenkalKe von Kewcaatle an (Ann. and'maga«. of liat.

Iiist. I\, p. 577) R o n i n ck endlich charakterisirt ihrer

secba aus dem Kohleukalk Belgiens (Defr. 'des annini,

fosa. do terr houill, 1842, p. tSM^ T. Noch mebrer«

yereinzelle Speeles aind yon andern BeoliaehterA Mhi^

oder weniger genau beschrieben worden.

An« dem Magnesinn limestone Nordenglaada bea^hretbl

Jones in Kings Monographie der permian fossils of

England (1^^ p. ^ ^« 46; T, 17» F. 21^

93$ T. 18y F. 1— 12) 10 Arl^n Cylhere, Ton denen 6
früher noch nicht bekannt waren (C. Morri^iana und

Geinitaiaua tön üumb^leAony G. Kalergiana^ Inj^ica ta,

aeutalnnd^iMIiciföriDla ton Byi^^e Qttarl^)f dWi (iilimUck

C. eurta M. Cuy, gracilis Coy und iuomata' M. Cuy)

augleicii im Irischen Kohleukalk, eine — €• elongata
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'lliMt^'*»^ mm^k- m. üci^kaÜuB von AogwtsloiMi ge-

••••• I ' • :

• %$fn «ie^tlbr Japaformalioki nieht fehlen, eigibt »iek

««8 «teil ^eobaeli taugen Kumers, der aus dau untem

H ^OV- P« 95) und des Grafen y. J4ünstiäv, dur eUenfall«

MS. ibm ttaNMl-Jiinii^ .Sp^tbe «rwalüil» «Im* oIum mm
g«iiadkm BinhriilMiig mmi- Abliiid—|^ 4ami KiitlMMrftb

Avis dem deulselMD Z«cii«tei& ^var«rll hiklier nttc^

dergleieken in dein «utevn Ztthtiem vom EkfiriodUfJl

iq der VVeilfrau *) aufzufinden, weleiieu oiir uieiu vcr-

«lirt«r Frepiid Prof. Dr. Geinitc. dfssen Au|#B«ri(aanir

kfil sie erregt hatUiiy sar Unteranehaiig cuaandle. Ia

grösserer Menge l^eohachtete icU. sie später in dem rei-

i^mp ^aUrialy . das mir U^rr FabriksbeAitzer CvA<>ftsler

in ^^va« aqf i^eitie liUte Enkommen lies«.

.

Leider ist ibre UnlerMicIning eine sebr schwierige

H^lld. dje dai^rcb gewonnenen Reanllate erfreuen sich

^ßAi^ durcbgä9g;i|| der erwünsehten Kiarheil und Ge-

fälligkeit. Sie kommen iin Zeehstein von Bleiehenbaeh

und Selters **) zfvar häufig vor, aber entweder fast stets

Aur mit kaltiiiirter iu^serM MbreefaMviier ^dkidey wie

ni' dih mergeligen 'Seliliehfett ^ oder vis BloMe iflehtftilwi>

bestimmbare Steinkerne^ tvie Sn dem festem Zechstein*

' 41') «tk .V.al4s4 IMcrttoht 4ier ftolof. Virhilllnisfe des üm^

y^") In den (feileincn von Büdingen und Rj^ingruudau kuiiatt

icli l*iüUer keine Spür Uersitiben wahriieluneu. .
^ ' '

^
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kalke. Nur tititen imJet man ilit; Scl^iale üi spät|iigeii

Iwlk Ton'Sellelwt «ttck bieten sae^ ^rX mn häa^ste^

lieide vem«iglea KJapfmn d»r^..wiiiir§iifl di^g fji»^ ]^

Ib«M : i««iiteiii..HMiiil» ^i'illMiWir.vMMi^ ^ch^lllMi^

stein so fest venvachsen, dass es fiiMr.lieJiMr,ftliAVe4i.4j!^lill||^

In deo Zechsteiiidoloiiiit«!! und in den 4MiKthipefcfl|

Varlclätcn dus Zedksleina so wie im KopferscLieier habe

IpI^jfde. ^pqr fnn..OiUt»k^den^ JB»rg»bii^ .gi»»a^^ .

»

.: .D«B ;lnniMi:der Slllidttn, betundm (Im H9|ilape im

. aalersuckeifty war in allen Fällen^ unmö^Ueh; daher ep

imkM» nickt ÜMinUck Ut, di«. Galtungt weki»er 4ie;^insel|

^ImK Mtt'f^ietellie nicli .saoiieii t« dbr niiy^egnaiiue 4er

Schalen verralh, kann man es yei'sncl^l), dief»fiU^,.ei9|9f f .

. / Dl«: v^.Jot04 ,llei>Ariii)be»en A^en\4iu» 4epi £Qf-
Uschen M/ügneaian Iiine::»ioa« hab^n d^rdiigchends

. einlMi f<ibiiii(e ||l«ftle &linWa.>«nd g«k«(iiiiWi.tWA UaMHWi|

MillMfiirAld]«» 44 ^.Mld^ dort rWUP^gUcb «i|U..>dj»fi

Sehless tragend fiilierSpesi CS oäher zu untersuchen^ den

ßeAlungi9n Bniri&s Cytliere, Cyl^idUa ntid Cythereis a%,

Aneh beidem
lyöüfcwtiifAieile 4ir.jMwin j^j(f9«fe>lf!Ml^4M

• W«£fierAn» in IrelebefliJcti «be«biiiKpt lOdeMttidber-ei^^

bere Spezies enUl^okle, aiifgefMadei^ün A^t^n 4iKS 4fc

FidL fiiilr l%enie«,CjflbeiH^ tMt«(^ .

JMMten.'dnY(Nl •ine AneteblnA,. .Me«^ die ' fSefi^n der

eretern <ew binteru £nde mit zwei kleinen . Höckei*n ver<» *

sehen, sonst aber glatt «Ifif^.diA «T/iUe. d^igef^ n#cb AM
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mifCcMi Gytk«r«ii der Kraid^ mmITmmrtnmt^lkm imI

besitzt. Von säliiulüicheu 10 Arten werden mir swei

:

BMTdta grdettw Giy jnnd fi. «eiiiilmiia 4m^ >1m^

MöD^Nm die' er«!«« Im bed«ttle»iit« kküvidvMSftbl «nge-

troffen. Ihr eunäclibt kämmen ? Cytberelia nuriformi» aad

Gjikere HoiMlepi M^itoieh« «ber hMft Im! tteti «dbr

«oW^ete /ei*Mt«a «i»d.

Alle übrigens findet man nur sehr vcyreiiiseit als

tMtoibeitefi.

' 'Voik den M 0«trdtod6«art«B ^e» ZeöbiUäM d^
Welterau dürften, 8o weit es i»irli ohne IJuteräuchung

des 'Sieliiob«es beurlheilen lässt, 7 der GMI«Mg Bairdia»

l 'der Gattung GyllMrella« 2 eadlieh der G«tUNig Cythet»

beizuzählen sein, so dass hier, so wie im cngliseben

Magnesian limestone, ein offenlMres Vorw-alteu der liair*

'

dicii,' sowokl fai BezielinDip a«fArle«», ah ««di hidfifid^eiir*

gihl sogleieb In die Au^en lallt. • ^ >
^

Merkwürdig ist os ferner, dass alle niisere Spezies,

•ken aö Wie die engtiaclMW) im HabttM «od d«» aebr

Itkiiticu'SdfcaleiaditMenflonen jgmm mU 'den Oatfabodci» der

jilAgern Formationen,^2. B. der Kreide- und Tai'liärfor-

«lilioa UbereNilioaMien, wülirftaid die Arten der tuiierliiilb

M'ZeebitMhHi ISegewIeifr^telMld« fast dtirchgangig Med
sehr abweicbetiden Formentypos an sieb trageOr, gMMr,

iftdei*en Gattsageo «ocngeM-eii Mhemctt» •

' 'l>M iNm deii f^rfWÜHltett 10 8|milet Imt der« Oteb*

•f^tn d^rWellerau mit (lern M»gnesiuu liuiestone gemeln*-

aebafllicb, nämlicb B. graeiiia lt., Oy, 9. fiflioitnaiia

ttted 'G^tberella noeiforMit Jones, wicht ' »oft <J>mü

ans dem Kalkslein theils von Humbleloli, Iheils von

Byers Quari-jf bcscbriebeo« werden. r'? • •

\ ' •

'
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»

. Bair«lift gmc^t wM vqa M«.€oy sogar iti'deiit«

•efceft Rtollhaluitt; «igeMff. Dfe fibr^ 7 AHm schei-

wen neu za sein; wenigstens ist mir ilir VorkMmnen

«Da»- gMMbsdiafliidie VdrkmMiic» dKesar' 4r«»0ttra*

Isodenarten, ^sowie auch der im Zechstein Sachsens und

der WeUerau und im Englischen Üfagnesiaa limaatone

. kikillgea Scfpvta- pmiUa 69kl*, des Ifautilpi IM^ebeai
- Qtm*^ SttliiKidiiB SeUofMmi €Mn., S. obsrui us King,,

Froduetns horndas Sow., Spirifer a}atos ^Sehhiä. ap«,

Aeanthoekdia aDcepa iSiiAlalA. 9p, 11. a* w.. tehmmt die

attk^niineaa UebeMiasllaBfliivng d«s deatsehen untern

Zechsteins (daher auch jenes von Bleichenbach n. Seltera)

ant dam Magacaiankalke fingkiads aeaaerZwaifal an aetaeii, -

waa'awfth adiaa frflber ipon SedgWM;, Qaaaatedt, '

AInrchison, King, Naumann u. s«w. deutlich aus-

gesprochen wurde. In dieser BeMbalng ist dte bisher

niebt geacbjBhene .Naebweisung eiaiaaliier der eagllscbeii

Ostrabodenspeziea im Zeebateio der Wetterau gewiss

Bteht ganz ohne Jnterease nnd Bedeutung.

ieW lasse mfn die BesebreibuBg der Te» nir be-

obaditetea Arten fetgens

BaiiNÜa Jones. ^

I) B. gracÄlia M. Coy (Fig. 5>
• H. €oy syau ebar« cfcarb. limal. Ibas, ef Ireland,

^
-'iM4, p. 165, T. 25, l\ 7. — King a monograph
of permian foss of England, 1850, T.JB»F.7.

iiäai^. mm^ «Höbe €l4U«(m
_

Lang BabtteofeirDiig, schmal, fast dreimal so lang

als hoch, wenig und gleichlörmig gewölbt Oberer
Baiid bogenfönnig. Oer nnlere Jn der MHta nur

* wenig elnirebogÄi eder fast gerade. Das vordere
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EMe ifwg «dkintf.CHgeruuiiei, das kiulore Myttäler, :

Art ^veeliscU etwas in dem Verhältnisse d«r HoIk

lUM^.^UiMgc, sowie in 4er Form, iadew der uuliini

.lUwii JnHMfcnHi&'tei 1^ JMdil ejiyiiwgf

n

kl ond

in Ikeinidie gerader Aiclitiing- ia dat. bintere S|»l9se

y.^rläqiit« ilflld wieder ia der Milte der Lä»||pe sch>¥4keh

.«H^fboftn ist. «»4 aidb «n Iwitem bik» «bwiii jwC-

Viegt, am ««. der el»f«l böW. luegeiiden lifal->

t9l^k^S|lit%^ %u geUn^ea. Zw^i . solelie vei^ehietlem:

uchna liekl«» fpkk e» MM Melife toh MiiUMmnum.

Die Sp«si«s ist die gemeinste unter aUen Ostm-

: iMMtenarU» 40« Z«chfil«il» der. W«&lef«», fiiidat

eieli lnMimterii Zecbatein 9»wfld iron^ BlpiifceihiMPii,

aU *HCli ^'on SeUeis jUäufig. — Auch im Magucslan

lioMUlofie ym, %ers Qwry »ia. üordeai^iii wid

4iü KoUtmUh Mwdib . . .

||. Güiniti(iaQa Jone« iV^-

Cylbcre Geimtaiaiia dooes in Kiaf{ pen^ ÜOM«,

II« 6i,» .T. «^1 AB, 4 Ii c
Länge 0,95 mm., Höhe mmi <

Verlängert bohneDförmlg , zweimal 60 lang als

hoch, mäsaig getnöIM^ fßtdt awb^ mek.hmivk finden

hifi aJlmätig nnd; gliifiAftrmig ahdaclieii^ Obere» ^

,Rand. l^genförmig; Banck^pnd £t»k genfda» nur we-

11%, ;in , der iHHHn «MgAflgim. - • Jtlm^HWmtMr^' ßnde
'

sngerandei}, 4»9iMt^wm0lhT mmh iieh mkckier sehr

k>l>ryi^ iNIci^ ^b^äütli gel^geiiüii Spilse, cBuaammen»

.
ijeh^ .wd e^m« MMp^ntafedflttfikt» iScllaknober.

flinke «latt Unt»r«ilidde|. «adl «nnr^dnr- «#rigen

$pe|ii.€^ du;;cK die veriiiiiyLuissoi<yHig 2^i^;|ere Xlölie»
'
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des Rfiekefis und die kürzere und Lreitere ^pitee

- in ;MagneiiMuilll»i«in lattt limllldfo^^ < i t

5) ß. Ringi M. (Fig. 4). :
:

Iflefenfiigiilig, lAi^iM lieite

«id inir^ Mig«A|iMilt, Miitcft"ÜMÜ MNi«! liMli«Bten,

• dann sich ifMii vorrf VFieder etwks ^ersebttälernd.

Oberer Rand stari^^ bofig« deip'mtatB Miflei» der

AfMe «niiMl «nligfliMgcRi. . AMum «siMNblt ^wölbf,
allseitig sätdi äMSHend. Oberfläcke glatt. '

Nicht selten bei Bleicketfbach.

4) B. plebeia M. (Fig. by iMte iei^M^f

Im CJinriss der B% »ahdeltoidea der ftreideforma*

I • tkm fl^plMil gtfMUM^ hinten

'•«•'Mr stMi|ifetf| lapj)eBartig el!Mt«8 ¥^geiiogMmk "drei-

' «eitigeii Sf>itRe »ich verseibnililenid, massig gefrölbt,

' lind sieh gegen herde Ende« f^oHlUgp abdatliend.

4llMf#«r;ü«td- Mafk' iNig^ii^rMt^^ «de» Jndlm sehr

' «iicblMd ifiAp»linid)la Enden g^eftogettr Sohaleaober-

^ flAcbe glalit/ i ' ; Wu a

und Selters; ' Jh:j^; mI i » nU*n**'.' >

5) ß. mucrmiata Mi (Pig«'^)^^^ «<i j, <i

Verlängert elliptisehy vorn '|{ynibdtet<y * htlil^ in

einem siemlieh lnagtw*knMmiMttgtfd#Mil^^^ ieliiMir

drj^ie<llige«, »a<»ii nhfrftfls g^legeneH, spitwgen Lap- '

pew audaaleKd. ^ UiäM gAoffiA, der

' • Uiifetrf^aiMlufiiii^ iKMkid^'v^Jk^ HndM»' nMsig^ und

gl^iehförmig gewölbt- Die 8ebaleii^l>«i fi^ebe gUtt.

b*



6) B. ampla M. (Fig. 7). Länge der Sciiale mm.

Dk Hak% 4er ScImIc bctiigl iMlliiiig >^ der

LInife« 1^ .ist' tiftwig » «iclit tdkr «tArk, dier

gleichmässig genolbt. Die Wölbung ini in der Mitte

' der Lange am stärksten nad iiUitgi^Mi keide Seiten

(. mft BMß Eadem ßM knil« 4*8 iwderc ge-

rundet, das hintere stumpf und undeutlich 'winklig.

Der obere. Hand stark gebogea, der untere in der

,
/M^e Mmübe gemdo, «««Mi dk JUm Um uA
oBibiegend« Die Seknlenoberfläeke glatt

Sehr selten im untem Zechstein Toa Sfdters.

gy a fmnMom M. (F%» 8).

Lange der Sekale 0,9 ami. H«k» ^,4% ak# bei-

f . . -nahe halb su koch als lang. .

-

, ' Dk ScMe kag» eUktisejkp Mi^lieidea'fiftdw Ter>

^fleli«nkrt, '¥«ni s«g«niii4«f» tunlen etwas sekmiler

und ifinklig. Oer Hüeken ziemlich stark gewölbt,

Mi tairkstaii'iityrM ?nur der Mitk der Luig«^ daher

güge« dbt TordcM Ewk etwas akikr abfalkndy ak
nach bluten. Der Uückenrand stellt eiaen flachen

Eogen dar^ der Bauchrand ist in der Mitte gerade

w4 bkgt ikk kM «egt« dk IMm km «m. pk
Schalenoberfläcfae glatt. '

«

Selten im untern Zeckstek toa Seiters«

•CjptkcreHa hmn*
? CytkeraUa. nuciferaiis Jones.

Jones in King perm. foss. 1. c. p. T. 18, F.

IN« kkinak ier, Owtrafctdgnsperiw te Ze«kitwii

•
< d«r Wstkra«. Ok Usgi krtragt nw O^d«»».
Die Hohe 0;ä^ m«. .....
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lüe SMbale iti .iibrigens selir regehnässig elliptisch»

4111 hMm EmIm hmk §lcidilir«i|» Wt mündet
Die Wöliiiiiig ist ziemlidi bedeotend, jedoeh Torn

stärker als iiiateii, so dm ein durdi beide verei«

M|^0ii lUapi^ dir Lnig« Bsdi «ftlUtfter-.HMizoo«

taltcbnitt ein« lang eifönniyeGestüt darihlatfjj. Beide

Scbalenräodery der obere nnd untere^ sind stark uiul

gleiebmissig |pebd|8L . IMe Sehalenabtriicbe gbi^

Die Sfwsiei Iwiltfl slfü miAt seiM im' onteVn

Zechsteia TOn Bleiehenbach und Selters , ist jedocb

g^wöbidieb sebr ecblecbt ecbaltea» der Sebale voil-

,k4Mnea beitabi, eo 4teft aik ebw ^enaeeli^ .Bestin-

' mun^ nicht ku denken^ ist. Das Sehloss su Unter-

suchen, hatte ich nie Gelegenheit^ deshalb habe ich

die SpeeiM neeb Jimee Vorgeiige eaeb mm* we»

gee ' der «sdem Gjrtbevelleii ebnlieben Sebelciiforiii

der (jattung Cythereiia einverleibt.

Cytbere MüUer. - , •
^

0) Cytbere , bitybcreaUte N. (Fig. 10' a b e).

Schalenlänge 0,65 mm., Schalenhöhe 0|54 mm.^

«lio fest^sfreimel eo lang aU beeb.

.Eiförmig, am verdern Ende bveit gernndel, am
hintern nur wenig schmäler, /unächst dein hintern

Ende trägt die Schale übereinander swei kleine

spitaige glatte Höcker. >I>er^ eine Hegt am bbitern

Ende des Ibst geraden Bancbrandes, sowie der bebere

an demselben Ende ,des stark gebogenen Hucken*

• vandct. In der Gegend dieser Uöeber »t die Wöl-

bung der Sdiale am gröseten nnd daebi si^b sehr

. allmälig gegen das vordere Ende ab, fällt aber steil

nnm binleni finde» Ein« boriaonlalev Lengaachnitt

dnreb beidtf Teieinigte RUypen befeitiii dnber eine



. £if«riii mii anoti tüekmäHa f;enrgndil>« • breitere«

Sohaleqseite &st n^nkrecht ab, wodurcli hei den

ÜMie mtilitii Ilifl iM iHt gUtt

- QDil glänsinil. « • » ^

S^hr seltea im untern SiSecluiieiB^ von 8eltera«

Sdbakafage.Mbitfig 1,1» ohu. MdlM! der Schale

%6 «mir

. ^luilptav Mir «HBclw» -«Ur mitCMMlieft rwmfceaen

tertiuren Cjibereartea. Sie kommt nicLt sehen vor.

Bit- Sokale ist atar 4miIv ümw-Miekt lMib«4«iileiideii ^ ,

Bidie gawölNOidi ftaknnii« M Mvktrek» mieh

dal^ ilnsscrst leicht, so das> ich hifilicr kein Exem-

plar antraf9 M vriaheoi di«Ml|M vollkottiKe« er*

liallen gewesen wäre. Die Charakteristik Ist daher

nach Kaklreickeu sicli ergänsenden . Braokstücken

-.entw^rfion. .

Die Seliale« «ind t^twm 'Tieratüig wit ' eehief ebge-

ruudeten beinahe ^eich breiten Euden. Der Bauch-

.'iimd* 'IlücMearand gerade^ ta$t paraU«! Terlaufend. '

' 'Der lelstMM gahl deea, 'ück achtig '«mkiegend, in

das Tordere und hintere Bnde tthtoik Der Rücken .

' ist in der Mitte stark gewölbt und bildet dort gleich«

MÜi einen der Liege nedh irlwlanfianden Höeker. An
• «eiMn Abhifegen rerieete ll*^0* 0elie«ehaMli--etwa8

gebi^ene erhabene i^ifitto Streifen. UdbrigeiK ist

. di# geu* Sehaienehefineke • 4nit «1 njQMregelaiaasig

gekogenen -keesenWisdieh Drfheii «lekandee , ge-

drängten, etwas eekigee Gröbekea hedeeklL ^

»
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w Die uiitere Seite und das Tordere Ende sittd

ragende« Italien 8eiMi< nA^hpn , dtMe« MleiiraliA

'eine breite vertikale Fläche darbietet, die durek.

- -l .sehmlc Lntteben dm-^läm§t mmk m 4äei mh^-mt^

:^ieW Tiwik ««osderti wfr4 üi» nittfM FdA
/ ist das breiteste und ebenfalls mit feinen Griibebe»^

ImäeU Otm aatoipo iai •«bmal 4iiid AehAln^hbiiiirtig

äna^Mdmeift» glalt; dM4ilienle ^Ulk«M ailieftäufi

schmale, von zwei Leistchen eiogefasste Furche dar.

' JKiebl seUeu in» imier^^obiteiii ««n^Aeiokeiibacb;

Wenn sohmi die Entoamtraceen iu den alteren

CdatwnaBhiohtm nmt. iMwaw. vorlnftnüfi^, 9ü mmä Faim«;

sie treten in gröss^er 31aiiaiglalügkeil der Arten und

ZM der Individneo «rat in der KreidelWiaAäiNi iiuad«

d«n TeifiiribbiekUB auf nnd gdlen «lil Mem |;r«»M«g

Formen reichtbtiai in die jetzige Schöpfung biuäber, indem;

sie besendei's an den Küsttti wäm^reic Meer« uk über«

rindmiden IlMige ItbcBi : y . > • ^

Dk ZaU de« aus dcii, der Kreideforaalkin i» Alter

vorangehenden Sdiichlea, bisher bekannt gewordenen

Spasiea ist innt afbr KevlQgei» «bwübl.aaeli mit $Mb«fbcit

erwarten laset, daaa dieselbe noch bedeutend Tereacittl

werden wird, wenn man jene Schichten in dieser Be-

siebang'.einer gteaner« üntersurbnng «nterasiebei» wiri^

ala ibB6a bisber in TheSI geilenden «lulentr

(ii-und der so lückenhaften ui^d unvollkommenen Kennt-

niss der ailerefi Foraminiferen liegt darin , weil in d^Q^

altern Forvationai ivoiebe adilenliibai«!. G^sffdiie wfitt:



mm ntorhnmmtnj als n dm jüugern; in 4m meist

festen FeiaartaA aber sieh dÜe wiazigea Sclialea) wekiie

aklil losläMA Itssea^ «ler ÜBtemiehoag enl*

Aua «laris^en iiiid flcvoniadMii Forantion

keont mau bisher aoch keine einsige ForaiBiuif«rcnspezies

i^Siekedbait» olitfoia Pkilli|»s ikre Gegemwwt m den-

sdbM WhtviM (MäoB Cm. of Oesk., p. I»).

Die erste Art (Fusulinu cyliudrica Fiwh,) trilt im

Kskleukalkateia auf, in welchem sie. Ja OfordcasaUad bei

DiviBa^ 'raosotvskoj«« Perkinft» V«lakMa.(«*8.w* «älaoaT.

Wladimir, im Gouv. Uonezk, CJrml und an andern Orten,

sowie in JNordamerika in der Grafschaft Ohio bei .Flint-

bridge in nngeoieiner Menge nnsnmmeagehinfk vorkomint.

Im 'Bergkalk nn Onegasee^^tül Bh renke rg sakllose

£K<iniplfare der.M^nia prinee|>8 nnd constricta Ehrenb.,

jn Mgar einer'^ der lebenden M. epbnroiden niekl

vefscbieienett ^rt (^!)« sowie nndi eine Aelipeoiinn (A.

prisca Ehrenlt*) erkannt haben (Monatsber. d. Beri. Akad«,

iMi, Anf., p. ^4). In den Hometoioen dee^Be^keki

kee <fnn Tnle sollen neek denselben ftenbnekfeer Tentn^

laria lunata , Rotaiia antiqua, Cristellaria ? mysteriosa,

Meloni« ? labyrintkiee nnd Tetrntaxis eeniea JBArenlw

eiicn s» gedrangt an einsdider liegen ^Hnnnkdier* d. Berk

Akad., ISüOy Marz^ p. 106). Von allen diesen Arten

Ibblen aber sowokl. nftbere Besebreibnngen» als «nek Ab«

bUdnngen.

Aus dem Kohlenkalk von Tyrone tn Irland fttkrt

M* Go.j die Akdosania fusoÜniifomis M» Coy eu (Ann.

and rang, of «et. bist kMS^ p« 181). Iss Bevgknlke

Englands erwähnen der Foraminiferen Tennant, Dnn*

ker» Lonsdaie uiui Phillips, ohne jedoek die Gat^

Inngen dnd Arten neber sn beneiebnen«
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" *

Attcb in der Peroiiscliea Formation war ihre Gegen»

w«rl bii kl db ieiieate Zck bMI UMfafeiriefei») M
JoBes'so gltiieklieh war, einige, wie es idbeiiit» M>Ueeli|

erhaltene Arten im Magnesia limestoae Nordei^glaiids zu '

eiit4e6ken (Jene« io Kingy Monogre^ «C f^rmu fotlk» ,

idSSOf p. 15 A). Sie Besekrinkeo sieh eaCsvei Ar^
Dcataiina D. Permiana Jon, (1. c, p. 17, T. 6, F. i) ^

und O. Kingii Jtf«. (1. c, p. 17, T. 6, F. 2,5), und zwei

Tea^tttleriepi} T. i^lMsam Jwt^ (1. e.^ p. 18» T« 6^ F.

uod T. emielforfliis Jen. <l. c, p. 18, T. 6, F. 6). Bc»

den zwei letzteren, die sich, nach den Abbildungen zu

nrllieileii, i|i sehr ^ehleehtiem ErhaltengssasUaile liefiiideir

' milssen, glaube ich, ist es ftbrigeas poeb nickt mit Sicher-,

heit dargethan, dass sie wirklich den Foraminiferen an-

gfdbbren« Besonders die Abbildang der T. enneifonnis

(T* 0, F. 0) verrath in der Fonn nnd der nngewöhn**

liehen Unregelmässigkeit dcv einzelnen Schalense^iueate

eine sehr grosse Aehnlichkeit mit der Seitenansicht man-

eher fixeoipUire der proteosartigen Serpnla 'pnsills«

OeSn, deren Schale oll solche seichte qnerc Einschnü-

rungen darbietet 9 die dann leicht Air Schaicnsegm^nte

einer Teztularia gehalten werden können.

Die Sehiehten der Trias haben« sowie der vnterie

Lia« (d^Orbigny's Sinemurien) bisf^er ebenfalls noch keine

Foratniniferen gelie&rit«

Au9 dem obern Lins (Liasien d^Orb.) InbrI d'Or-

bigny (Prodrotue f, p. 241, 242) 17 Foraminiferenspe-

zies an, und zwar 2 JVodosaria, 2 Frondicularia, 4 Den-

itfIbM» % Margjnnln, 0 Crislällkria nnd t Reitalia.

Nach D. B. Brodic hat aber in der jüngsten Zeil

G. Moore von liminster im npper Lias und Marlslone

ven Sottierscisbire äO^ Foraminiferenarten entdeckt, deren

' I
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Aw^yung und nttlUorMX Hteg<dMPCiAin>g wir aber nochent-

' Aus TerscAilftd606ii ' fihigcii der JfnrtilbniiAtiiftii'

pM- ufiif -d'IMfigify Tb Miftem prödrotoe dftf Naitteii km
nur 19 Spezies uiul zwar aus dem Toarcien tou St.

MaixM i( Spei^s <3 Vagioidiii», '! Placopsilln«, 3 Crl- ,

^itellftria); ins dMn 'büloeieii H AHen dttr Gattimg Crf«

Stella! ia ; aus dem Bathouien 10 Spez. (1 Margiixulina,

5 Vaginoluia» U Cristeliaria und I Rotalia) und endlKdi

aus' d«ni Corailien S Spea« (I ütafghiullna, Crlsfi^l-

laria). Aus den übrigen Etagen den Juru, dem Callo-

Tien» Oxibrdteny Rimmerid^ieii und Poriiandiaft, t^lieint' v

d'Orbigny nodli kefine Poraiuiiiffereii sn kennen, da' er

dieselben an dem oben angefKlirteh Orte kerne Erwifii*'

Dong tlnit. -
'

Die äusserst geringe Anzahl yon Fui am!nifei;enarten

im Jura, einer Formalion, die dea daran so reichen

Kreideg^&bildeii im Aller unmittelbar vorangebt und sieb

einer so bedculcudeu \ ei'Iireitung erfreut. , >varc ii;<.'wiss

sehr auffallend, wenn sie nicht wenigstens zum 1 heile

in den schon weiter oben berührteii Verbaltnissen ihre

natürliche Erklärung fände und durch künflige sorgföl-,

tigere Forschungen ohne Znejfel noch eifie wesentliche

Bereicherung erfahren würde- -
.

man die eiief «r^Ähnlef) l^pr^inifercn?

> S|ißa|ef etwjss geoauei^, so gewahrt naa^ dWi*^^ ^wtfK

grosse Formeiifülhs umfassen und sammtlieb ;eiBer sehr

geringen Anzahl you Gattungen angehören. D^e Paläo-

OBoiaebenSpeaies besehriitthea.sich.fMi^ bii^ber unrdens

- KoUnnl^slke
. eigyiiithiiw|ieh4? (jpa^tiiqg ^ihuImia nnd. iwC

1

%
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oliiM (beide M oiii Fusalinen ?) ? Cristellari«, Rotaiia und

cjii« 'ge»«iiM«'N««kireiftiing efMkin.' -
'

i -

Aus der Permischen Formation ist nur dos Genug

Hentaliaa «iclier 1>ealimiil]t ; in' BetreiF det Voa ^6ne8
ang^efohrten ^Textularien scbeinen mir, w?^ schon er^

wähnt wurde, noch nicht alle Zweifel beseitigt zu sein^

vin 80 weniger als die ^attttni^ Teitlularia In einer Irtigesf

ilefhe 8|^filerer Formationen zu 'fehlen' und erst in den

Kreiilegübilden wieder aufzutauchen scheint. Mir gelang
»

e^ im Zechstein eine weiter unten naber sn 'bäsehrei-^

liende Nodosaria sn Huden, ein Genus,'- däk dien tfenta-

iinen so ungemein nahe steht, durch dessen Auffinden

also der Formenkreis derj^ermischen Foramiuiferen eben

niebt erwettert wurde.

Im Lias erscheinen nur Stichosteg'ier und Helico-

stegier • neben den Gattungen Nodosaria und Qentalinn

nämlich noch Prondicnlarta, MarginuKna, CHstellaria und

Koialia. Während also schon komplixirtere Formen der

Stiehostegier auftreten , taueben vielleicht die ersten

Helleostegier auf, die einfaehstcn Repräsentanten der

r*(autiloiden und Turbinoiden. .

. AoA die Fornminifiircn dnr Juraseluobten , so waii

man sie wenigstens jcUt kennt, bewahren nucii ihre sehr

«nfnalm Pjbjriiognomiif»' Immer shid es ^niif. mich die

Slicbostegier und Helieositgier , «elehe rerireten aind»

aber olme irgend ciacji Fot moürcichtliuni zu enlwiqkeln.

Aus dar Reibe der «rsiern führt d'Orbigay . nahst dcjc

CnUiiig Maigianlin« «w noeb Vaginulina «9» nnti^ dnn
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Helicoftlegiera stässt uiaa neben den sckon a^t» frühem Perio«

4m hAmaAmk Griil«U«mii immI ftnUlic« lM>ek mmt ^
fattwig iiM0|ptillM, . die gliiffcit—I cmm moA mtsbA mm

grösserer Hegclma&äigkcit gelaunte Form von der erst in

der Kreide «im Varaelim fciwiifdeB G«itaiig .Ttcmh

OBtnliBa derslellt.

Es sind also im Ganzen nur 10 Gattungen, die in

der ausgedehnten Heike älterer Gebilde von den ersten

Tpi»teiiienuigsf1llireBdeii wluriselieii bis mnw Kreide Ver-:

treter besitzen» von denen 5, nämlicb Nodo^aria, Den-

talina , Margiaulina , Vag;innlina und Frondicularia den

' SUcbostenieniy die überbanpt ^Is die am einfaeheten ge«

bildetea Formen aoeh beinahe die ältesten sind,

hören; vier dagegen: Cristeliaria, Rotalia, Placopsilina

mti^, di« dfsfk Al^eolineii, nahe Terwandte Fnsulina —<^

ifieiltwGrdiger Weise frota ärer komplisirten Bfldnng

unter die ältesten Spezies zählend — , sind die ersten

Vorboten der später lo aahlreicb erscheinenden Helico-

stegier; die vorerwähnten wenigen Texlulariaarten^ wenn

sie durch spätere Untersuchungen ihre Bestätigung finden

sollten 9 wären als den übrigen» erst in weit späterer

Zeit entwickelten, hieber gehörigenformen ungewöhnlich

voraneileode ^ €i4iiin(liu;er der Fnaliostegier zu betrachten.

Die übrigen Foraminiferengruppen scheinen vor der

Kreidelbrmatlon Jiberhanpt nicht vertreten zn sein. Erst

mit dtcser^ und Ewar niit den böhern SchaditeA derselben,

stellt sich plötzlich eine sehr grosse Zahl und Mannig-

faltigkeit von Formen ein» wie ich dnnmtlMm seho« an

andern Orten Gelegenheit hatte.

Den von d'Orbigny, d'Aichiae, M. Coy u« s. w. be-

schriebenen Arten kann ich noch eine amfore» die Mo«-

dosariö GeinttBi M« hinmifügen, weiche ieh> wiewohl sbbr
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•eltea^ im untern Zedisteine won Bbuohenbneli wmI S«^

ters in der. Weiteren enfsnilnden Gel^enWit helle* Uk-

laase hier ihre Beschreibung folgen. «

NodosarU GeiniUi M. (Fig. i^)»

Nnr (i^ mm. U»«» iehl.eelir «cUenW »tl 6 wenig

gewölbten» naeh enffrSrts langsam en Dieke lunelHnen«

den rundlich-ovalen Kammern. Die obern sind nur wenig

Jidlimr Ab Jbveky die jüngelen omgekehrl . elwee hreiler

nU.lNieli. Alle we^n durah efbrnele» missig /tiefo Ein*

schnürungeh von einander gesondert. Die unterste Kam-

mer ist klein, unten gerundet; die oberste oben wenig

vereelMiinlert «nd in keine Spitse nnegeeogen* Die runde

Mündung nackt, nngestrahlt. Die Schalenoberflache glatt

Erklärnng der Abbildnngen«
Fig. i. Benrdie Gelnitaiena Jonee« e) Seitliohö, b) nn«

tere Anfiekt beider Termnigten Klappen.

ff % Büirtiia gracilis M. Coy. a) Seitlicbe, b) untere
Ansicht dei- vereiuigleii lUappeu.

ff
4. Bairdia Hingi M. ») Seitliche, b) untere Ansicht

der vereinigleii Klappen.^ ' ' *
"

ff
itb^? Üairdia plebeia M. a) Seitliche, b) untere An-

^ . i
.
sieht der Tereinigten Klappen.

^ 6* ? Bairdia mucronata M. a) Seitenanai^t einer
' ' ' einzelnen Klappe. •

ff
7. '/Bairdia i^äpla M. a) Seitliche, b) untere An-

sieht einer einzelnen Klappe.

ff
^» 1 QaiMlia frumentum M. a) Seitliche^ b). «ntfrf

, Ansiebt einer einielnen Klappe.

I,
9. ? CytLerella nneifbrmia M. Coj sp. a) Seitücke, b)

^ entere Ansieht einer einzelnen Klappe.

ff
10. Cjthere bitoberenlata II. a) SeilKek«, i>) untere^

''e) Torderi» Ansiekt der verein igt. Klappen^

y 1|. Cyther€^ Roessleri M. a) Seitlieke» .b) wi^ An-
sieht einer einielnen Klappe.

ff
Nodosarla Geiuitzi M.
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'Die KupfecscliLiefer- nnd ZechsteinforiMtioQ am RaiuU

'
' A^ <0*lr«iiil Üir «hciwistk^ <lra«#i«fteiiift8tl Irt

in Semem oherA VieHbeil von EäcntlK)' itk Wesipbalea

läliBr ^(irdi^ergc, Co^lia^b» Tbiilitt«r bi» W»l*
4«'l4K' «MM Miii8aiMii«Akiiig«w4eii Bamile vim fiSecÄM

stein cingcfasst, wSlirend rön Waldecl» siidli4»h bis

^WUdttHgeii, 4yilserberg^ F r a »k e aber|^ , nur an

Btintsandstein durcb W^ig.er «Btvrickelte AJbUgemngen

jenes- ültern FHKckalkcs l>«Kci<^lHiet vrird. Die dewiiacbst

ers^beiii^hder ^^ognroslisclie Karle ron Rürliesseii^ welcl»

Herr Oberbergrath A. Scbwarsenberg zu jCassel be-

arbeitet hat, gib| eia trfu^s BUd dieser V^erbäUnisse.

1« 'im dbem- Imitaten *jentn ZeabfllfidhaniiM lunnent-

lieh bei Gdrba«^, äm'fiKr^iiberge ntid bei Radern fand

ich poröse, mit sogenannten Stylotilben durchwachsene *

tfiß!^9Ufißftr. ]>n^lche den Al|;en]Milkeii def \Ve4torafi» "«o-

gar den übet . VcRiehcrkB« febildntenl dtnMeren Kalhfnffen

vett Okai ben nicht uiiabnlteh sind., Dieser beBierkcn.s-

w/Brthen Crscheinuojg werden wir weiter finten wieder

gedeobfo« bteei^kea nur moeby 4»9ß in jenen porös«»

Kalken t>€bi/;uiliiä find Gervillia .aati^uA Mw^ai» vur-

hemmen. '* ' ' .:•

Bls' rrdikdldl^rg biirall lägM' der E^<iUtenl a«f

dem idtsleeren Sandsteine ron D e ob e n s. Auch der

Ostflümel dieses Muldentheiles der Zechsteinformaiiuuy
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